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Liebe Gemeinde in Langenberg!

„Und Gott vollendete am siebten Tag sein Werk, das er gemacht hat-
te; und er ruhte am siebten Tag von all seinem Werk, das er gemacht
hatte.“(Gen 2,2) Nachdem Gott Himmel, Erde, Pflanzen, Tiere, Men-
schen und noch vieles mehr geschaffen hat, gönnt er sich einen Tag
der Ruhe. Sechs Tage lang er gearbeitet, getüftelt, gewerkelt, bis er
mit seinem jeweiligen Tagwerk zufrieden war. Von Pause ist da keine
Rede, am Ende eines Tages kommt nur ein kurzes „Und Gott sah,
dass es gut war.“Es ist ein kurzes Feststellen, dass das, was da
über den Tag entstanden ist, gut ist, aber es geht dann auch ziemlich
zügig weiter mit dem nächsten Tag. Aus diesem Hamsterrad bricht
Gott am siebten Tag aus, indem er sich bewusst zurücklehnt, einfach
mal nichts tut und die Ruhe genießt.

Aus diesem Nichtstun Gottes leitet das Judentum das Sabbat-Gebot
ab. Je nach Richtung des Judentums ist mehr oder weniger strikt ge-
regelt, was man am Sabbat tun darf bis dahin, wie viele Schritte man
gehen darf. Diese Regelungen führten bei Jesus zu einem Disput mit
den Pharisäern, einer sehr gesetzestreuen jüdischen Gruppierung.
Hintergrund des Disputs war, dass die Jünger Jesu am Sabbat Ähren
abrissen, um etwas zu essen zu haben. Die Pharisäer, denen die
Bewegung um Jesus suspekt war, sprechen ihn darauf an: „Wie kann
das sein, dass deine Leute den Sabbat nicht achten?“Jesus antwor-
tet ihnen und verweist darauf, dass man auch am Sabbat essen und
trinken muss – dass man auch am Sabbat einem verletzten Men-
schen helfen muss. Jesus bringt seine Argumentation auf den Punkt
„Und er sprach zu ihnen: Der Sabbat ist um des Menschen willen
gemacht und nicht der Mensch um des Sabbats willen.“(Mk 2,27)

Der Sabbat ist damit ein Angebot für die Menschen, sich einen Tag
der Ruhe zu gönnen. Gott verlangt nicht von ihnen, dass sie sich oh-
ne Pause abrackern, im Gegenteil: Er will, dass es ihnen gut geht
und dazu gehören Pausen und Auszeiten. Momente, in denen man
die Seele baumeln lassen kann, ob allein oder mit anderen zusam-
men. Es muss auch kein großer Urlaub sein, oft reicht schon ein Tag,
an dem man Zeit hat, in Ruhe spazieren zu gehen oder einen Kaffee
zu trinken, bei dem man nicht schon wieder den Blick auf die Uhr hef-
ten muss. Damit ist es auch mehr ein Geschenk als ein Angebot.

Diese Freiheit hat Gott uns gegeben – doch der Mensch in seinem
Gewinndenken hat sich und seine Mitmenschen dieser Freiheit im
Lauf der Geschichte immer wieder beraubt. In vielen Branchen ist ein
freier Tag auch heute nicht selbstverständlich, sei es, weil in Pflege-
berufen schlicht nicht genug Kräfte da sind, sei es, weil der Mensch
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in seinem Servicedenken erwartet, an jedem Tag und am liebsten zu
jeder Zeit ein geöffnetes Restaurant zu finden. Und spätestens durch
den Fachkräftemangel gibt es noch einige Branchen mehr, in denen
ein verlässlicher freier Tag ohne Notfallhandy kaum möglich ist.

Allerdings muss ich feststellen, dass Jesus selbst in dieser Frage
nicht das beste Vorbild ist: In einigen Geschichten sind er und seine
Jünger unterwegs und ignorieren, wann sie selbst zuletzt eine Pause
hatten. Auch, wenn davon die Rede ist, dass sie sich zurückziehen,
kommt oft das „Aber“, z.B. dass noch eine Volksmenge auf sie war-
tet, die Jesus hören will. Und an dieser Stelle gibt Jesus nicht dem
Impuls seiner Jünger nach, die Menschen nach Hause zu schicken,
sondern nimmt das Bedürfnis der Menschen nach seinem Wort ernst.

Einen schönen Kontrast mit einem Augenzwinkern und einem wah-
ren Kern bietet da das Buch „Jesus nimmt frei“von Nicholas Allan:
Es erzählt, wie Jesus viele erstaunliche Dinge sagte und tat und die
Menschen ganz fasziniert von ihm waren und ihn unbedingt sehen
wollten. Doch eines Tages zeigt sich die menschliche Seite Jesu: Er
erleidet einen Burnout. Er ist vernünftig und geht zum Arzt, der ihm
einen freien Tag verordnet. Jesus nimmt diesen Ratschlag an und
verbringt den Tag ganz allein nach seinen Vorstellungen. Abends je-
doch überkommt ihn eine große Traurigkeit, weil er dadurch nieman-
dem etwas Gutes getan hat. Sein schlechtes Gewissen treibt ihn zu
seinem Vater, der ihm die Augen dafür öffnet, wie er die Menschen
auch dadurch glücklich gemacht hat, dass er mit einem Lächeln an
ihnen vorbeigeritten ist. Die Essenz des Buches lautet „Nur wenn du
für dich selbst sorgst, kannst du auch gut für andere sorgen.“

An dieser Essenz ist viel Wahres dran: Wenn ich selbst gestresst bin
und unter Druck stehe, ist die Wahrscheinlichkeit, dass ich meine
Umwelt damit anstecke, groß. Deshalb sind Auszeiten so wichtig,
auch und gerade in Zeiten, in denen ich das Gefühl habe, sie mir ge-
rade überhaupt nicht erlauben zu können. Das ist deutlich leichter
gesagt als getan, doch es hilft auch niemandem, wenn man irgend-
wann schlicht ausgebrannt ist.

„Der Sabbat ist um des Menschen willen gemacht und nicht der
Mensch um des Sabbats willen.“Wir haben die Freiheit, uns Auszei-
ten zu nehmen. Wir müssen sie uns nur zugestehen.

Mein Name ist Sara Schäfer, ich bin Pfarrerin und jetzt für einige Mo-
nate zur Unterstützung in der Kirchengemeinde Langenberg einge-
setzt. Davor war ich in der Kirchengemeinde Erkrath tätig. Mit meiner
Familie wohne ich in Hochdahl. Ich freue mich, Sie kennenzulernen!
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Gemeindefest am 27. und 28. Juni
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Die Alte Kirche

Dort, wo jetzt die Alte Kirche steht, stand
vor etwa 300 Jahren das älteste Gotteshaus
der Umgebung, eine kleine Kapelle gewid-
met dem hl. Lambertus, Schutzpatron des
Damenstiftes Rellinghausen. Ein halbes
Jahrtausend hatte das ehrwürdige Kirchlein
die Gemeinde zusammen gerufen, dann aber
war es so baufällig geworden das man es
abbrechen musste. Es war eine kath. Kirche.
Der Geistliche, der die Gemeinde betreute,
wurde damit beauftragt, die Ländereien zu
verpachten, denn es gab noch keine Kir-
chensteuer, und er hatte damit ein Einkom-
men. Daher der Name Wiemhof, gewidmeter Hof.

1720 nahmen die Reformierten das Zepter in die Hand.

Sie wandten sich an die Herren von Hardenberg, welche das Patro-
nat über das Kirchenrecht innehatten. Man bat um eine Genehmi-
gung für einen Neubau, aber die Herren von Hardenberg taten sich
schwer. Man bekam schließlich die Genehmigung zur Erneuerung
des Glockenturmes. Am 21. Jan.1725 wurde die Kirche abgerissen
und neu gebaut, nur der alte Chor blieb stehen und wurde mit inte-
griert, das Geld von 5.500 Talern wurde gespendet von den Kaufleu-
ten und Gemeindemitgliedern. Die Familie Diergard (aus der Planke)
hatte der Kirche eine erhebliche Summe geliehen und diese mit einer
Abzahlung nach 30 Jahren zurück erhalten. Der Soldatenkönig Fried-
rich Wilhelm von Preußen stiftete 300 Taler.

Als die Herren von Hardenberg zur Abnahme kamen, mussten sie
feststellen, dass die Langenberger Christen, sprich die Reformierten,
das ganze Gotteshaus neu gestaltet hatten, sie mussten stillschwei-
gend zustimmen. Die feierliche Eröffnung mit Predigt von Pastor
Lohmann fand am 22. Dezember 1726 statt. Der Architekt war Herr
Moos aus Unna. Die Endgültige Fertigstellung zog sich wegen
Geldmangels noch einige Jahre dahin.

Der noch genutzte Gottesacker (Friedhof) der um die Kirche lag,
wurde in die Panne verlegt.(1808) Viele Grabsteine wurden von den
Besitzern in die Häuser geholt, und dienen noch heute als Treppen
und Kellerböden.
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Die Alte Kirche ist er-
richtet im Bergischen
Stil, sie ist schlicht ge-
halten, als einziger
Schmuck ist hier die
Kanzel zu benennen.
Aus Eichenholz vom
Eickeshagen erschuf
der Schreiner Arnold
Wilhelm Beckmann
1731 für 260 Taler diese Kanzel mit dem Triumphbogen. Die Kunst-
vollen Schnitzereien und Ornamente aus der Region zeugen für ein
gutes Verhältnis zum Ort. Hier finden wir den Weinstock mit den Re-
ben, Sonnenblumen, Rosenornamente und die Putten an der Kanzel.
Das Dach über der Kanzel dient der Akustik, es läßt die Laute nicht
aufsteigen, sondern verteilt sie im Kirchenraum.

Wenn sie hoch schauen ist der Mittelpunkt der Gewölbebögen die
Ornamente Sonne und Mond und Sterne.

Die Langenberger konnten mit Freude und Stolz auf das neue Got-
teshaus schauen.

Die Inschriften und Namensschilder auf den Kirchenbänken stam-
men noch aus der Gründerzeit der Kirche. als Stammplätze für die
wohlhabenden Gemeindemitglieder (Fabrikanten , Kaufleute und
Bauern). Die einmal gekauften Plätze konnten nur in den Familien
weiter vererbt werden.

Die Fachwerkhäuser, welche um die Kirche angesiedelt waren, be-
saßen keinen Zugang zum Innenhof des Gottesackers und der Kir-
che. Sie gingen über die Hellerstraße zur Kirche. Heute wird der
Platz um die Kirche als Festplatz genutzt. Das Pastorat war oberhalb
im Wiemhof.



Aus unserer Gemeinde

9

Die Höhe des fertigen Kirchturms beträgt 180 Fuß, fertiggestellt wur-
de er 1751. Die Kosten der ersten Glocken betrugen 234 Reichstaler,
gezahlt und vorgestreckt vom Kaufmann J.H. Diergard, zurückge-
zahlt am 27.02.1739 samt Zinsen. Der Kirchenraum mit den Em-
poren bot Platz für 1000 Gläubige.

1886 wurde die Orgel erneuert und zwar aus Geldmitteln von musik-
liebenden Jungfrauen und Junggesellen. Als Orgelbauer zeichnete
der Orgelbaumeister Sauer aus Frankfurt a.d. Oder.
2000 hat die Firma Faust aus Mönchengladbach die Orgel erneut re-
noviert und mehrere Orgelpfeifen ausgetauscht.

Die Bronzeglocken wurden kriegsbedingt 1914 eingeschmolzen. Sie
wurden 1930 durch neue Stahlgussglocken ersetzt. Heute existiert
noch eine Glocke aus dem Jahre 1930.

Karl Friedhoff-Goldmann

Konfirmationsjubiläum am 15. März

„Du stellst meine Füße auf weiten Raum!“– unter diesem Motto ka-
men 17 aktuelle und ehemalige Langenbergerinnen und Langenber-
ger zusammen. Auf 50, 60, 65, 70 und mehr Jahre, die seit den Kon-
firmationen vergangen sind, wurde zurück geblickt. Wir wünschen
den Jubilarinnen und Jubilaren alles Gute!
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Anmeldung zum Konfirmandenunterricht

Auch 2026 beginnt wieder ein neuer Jahrgang mit der Vorbereitung
auf die Konfirmation. Alle Mädchen und Jungen, die zwischen
dem 1. Juli 2014 und dem 30. Juni 2015 geboren wurden (also bis
Juni 2026 elf Jahre alt geworden sind bzw. werden), sind herzlich
eingeladen. Die Konfirmation wird nach zweijähriger Vorbereitung vo-
raussichtlich im Mai 2028 gefeiert!

Im ersten, dem Katechumenen-Jahr, werden die Mädchen und Jun-
gen in ca. neun Treffen einander und die Gemeinde in ihrer Vielfalt
kennen lernen. Die Katches treffen sich voraussichtlich einmal im
Monat, meist freitags von 16 bis ca.18.30 Uhr.
Während des zweiten Jahres, der „Konfi-Zeit“, ab Mai 2027, wollen
wir über Gott und die Welt nachdenken, spielen, feiern, kreativ sein
und über Fragen des Glaubens und des Lebens arbeiten.

Die Konfirmandenarbeit findet wöchentlich dienstags nachmittags
(16.30 - 18.00 Uhr) statt.

Anmelden können sich die Mädchen und Jungen (zusammen mit Ih-
ren Eltern!) an unserem Informationsabend:

Donnerstag, 11. Juni, 18.30 Uhr,
im Alten Vereinshaus, Kreiersiepen 7.

Alle Kinder werden im Mai 2026 angeschrieben; sollten Sie keinen
Brief erhalten haben, können Sie sich gern an Pfarrer Basse
(Tel.: 8009853) oder Pfarrer Blaschta (Tel.: 9284432) wenden.

Wichtiger Hinweis: Auch wenn die Kinder noch nicht getauft sind,
können Sie am Unterricht teilnehmen! Familienbücher und ggf.
Taufurkunden bitte mitbringen.

Konfirmationen

Sonntag, 10. Mai, 10 Uhr:

Aus Datenschutzgründen nur in der Druckausgabe!
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Vielen Dank, Monika Scherello!

Nach 55 Jahren war dann leider doch Schluss.
1970 hatte Pfarrer den Mütterkreis noch an der
Eichenkreuzhöhe ins Leben gerufen. Und
schon bald darauf hatte er Monika Scherello,
die gerade nach Langenberg zurückgekehrt
war, mit ins Boot geholt. Der Gedanke lag
auch nahe, hatte sie doch schon als Kind mit
ihrer Mutter einen früheren Mutter-Kind-Kreis
in Langenberg besucht.

Eine der ersten Neuerungen, die Monika
Scherello eingeführt hat, war die Übernahme
einer Patenschaft für ein Kind aus Tibet, das in
einem SOS-Kinderdorf lebte. Die Spenden für
Kinder in Not sind bis zuletzt beibehalten wor-
den.

Im Halbjahresrhythmus wurden die Programme geplant. Es gab Aus-
flüge, Diskussionen, Vorträge und Bibelarbeiten. Es war eine leben-
dige und fröhliche Runde, die sich auch in den letzten Jahren noch
als Frauengesprächskreis am ersten Mittwoch im Monat im Alten
Vereinshaus getroffen hat.

Und die Frauen sind miteinander älter geworden. Einige sind noch
aus der Anfangszeit mit Pfarrer Hof dabei gewesen. Viele sind nun
über 80 Jahre alt. Einige können nicht mehr kommen, und auch an-
dere merken, dass der Weg mühsamer geworden ist. Und eine
Nachfolgerin für Monika Scherello, die die Verantwortung für den
Kreis nach so langer Zeit in jüngere Hände geben wollte, ließ sich
leider auch nicht finden.

Und darum haben sich die Frauen untereinander verständigt, den
Kreis nach 55 Jahren ruhen zu lassen. Allerdings will man sich doch
noch von Zeit zu Zeit in der vertrauten Runde auswärts zum Kaffee-
trinken treffen.

Liebe Monika Scherello, vielen Dank für all die Mühe, die Treue und
das Herzblut, das Sie in diesen Kreis hineingegeben haben! Es war
ein Geschenk für unsere Gemeinde, dass es diesen Frauenkreis so
lange bei uns gegeben hat!

Jens Blaschta
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Weltgebetstag –

ein Rückblick auf den 06. März

„Kommt! Bringt eure Last“, so lautete das biblische Motto des dies-
jährigen Weltgebetstages, den wir in der Alten Kirche gefeiert ha-
ben. Mit einem Bildervortrag und dem anschließenden Gottesdienst
bekamen wir einen lebendigen Eindruck von Nigeria.

Wir freuen uns schon auf das nächste Jahr, Dann feiern wir unter
dem Motto „United in Prayer for Justice and Peace!“(„Vereint im Ge-
bet für Gerechtigkeit und Frieden!“) 100 Jahre Weltgebetstag.

S. Blaschta
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„Ein Shop“ ist umgezogen

Unser Projekt „Ein Shop“ist unter der Leitung von Anke Stamm
längst zu einem diakonischen Aushängeschild unserer Kirchenge-
meinde geworden. Im Shop können gebrauchte, gut erhaltene Klei-
dung, Haushaltswaren und Kinderbedarf als Spende abgegeben
werden. Die Dinge werden dann zu sehr günstigen Preisen weiter-
verkauft. Die Nachfrage nach diesem Angebot hat in den letzten Jah-
ren kontinuierlich zugenommen und längst war klar, dass die Räume
im Alten Vereinshaus nicht mehr ausreichend waren. Daher haben
wir uns schon vor mehr als einem Jahr auf die Suche nach einem
geeigneten Ladenlokal gemacht und sind in der Kamper Straße 10
auch fündig geworden.

Doch damit begann eine Hängepartie, die fast ein Jahr lang gedauert
hat. Der Mietvertrag war unterschrieben, aber ein Umzug scheiterte
an erheblichen Baumängeln: Feuchte Wände, eine nicht funktionie-
rende Heizung und ein Vermieter, der nicht in der Lage war, die
Schäden zu beseitigen, führten dazu, dass der Shop nicht umziehen
konnte und wir uns weigerten,
die Räume in diesem Zustand
zu übernehmen. Gleichzeitig
wurde das Raumproblem immer
drängender, denn es war klar,
dass der Shop spätestens mit
Beginn der Sanierung des Aten
Vereinshauses dort ausziehen
musste.

Dann wurde das Gebäude er-
neut verkauft und der neue Be-
sitzer hatte großes Interesse da-
ran, die Kirchengemeinde als
langfristigen Mieter zu behalten.
Im Januar waren alle baulichen
Probleme gelöst: Die Wände
sind trocken und eine Fußbo-
denheizung wurde installiert. Al-
les wurde frisch gestrichen und
ein neuer Boden eingebaut. Und
so konnten Anke Stamm und ihr
ehrenamtliches Team die schon
längst gepackten Kisten Anfang
Februar endlich in einem großen
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Kraftakt in die neuen Räume schaffen und den Shop dort zumindest
schon teilweise öffnen.

Es gibt nun große, helle Räume, viel Platz, um das Warensortiment
auszuweiten und auch längere Öffnungszeiten: Der Shop wird zu-
künftig montags bis samstags von 9:00-12:30 und montags, diens-
tags, donnerstags und freitags von 15:00-17:30 geöffnet sein.

Sehr unterstützt hat uns bei diesem Projekt die Stadt Velbert, die im
Rahmen eines Wirtschaftsförderungsprogramms zur Revitalisierung
lange geschlossener Ladenlokale für zwei Jahre die Hälfte der Miete
übernimmt und die Anschaffung von Ladeneinrichtung mit 2500€ be-
zuschusst. Diese Unterstützung hilft uns sehr und wir sind dafür
dankbar. Natürlich arbeitet der Shop nicht kostendeckend. Wir sind
jedoch der Meinung, dass dieses Projekt so wichtig ist, dass wir dafür
gerne Kirchensteuermittel einsetzen, um die Finanzierung sicherzu-
stellen.

M. Siekmann

Volker Basse, Marc-Thorben Bühring und Bianca Sender vom Stadtmarketing,
sowie Anke Stamm bei der offiziellen Eröffnung am 26.02.
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Landessynode

Mitte Januar 2026 tagte
wieder die Landessynode
der Ev. Kirche im Rheinland
(EKiR), sozusagen das ge-
setzgeberische Kirchenpar-
lament. Die Landessynode
beschließt über Kirchenge-
setze, die Kirchenordnung
und diverses mehr. Vor ei-
nigen Jahren hatte ich mich
bereit erklärt, der 2. Stell-
vertreter des theologischen
Delegierten unseres Kir-
chenkreises Niederberg zu
werden. Diese Vertretungs-
situation trat vor nun über 2
Jahren recht überraschend ein, und so war ich 2024 zum ersten Mal
dabei. Mittlerweile bin ich allerdings erster theologischer Delegierter.
Insgesamt vertreten wir Niederberg mit vier Personen (siehe Bild v.
links V.B.; Wolfhard Günther, Superintendent; Roderich Kuchem,
Kreissynodalvorstand; Anja Fitz, Kreissynodalvorstand).

In diesem Jahr tagte die Synode wieder in Bonn. Es ging um schwie-
rige Beratungen in finanziellen Fragen, um ein riesiges Kürzungspa-
ket, aber auch um inhaltliche, theologische und politische Fragen. Es
wurde diskutiert und manchmal auch gestritten. Zum Beispiel über
die Frage: Können wir als Synode die „Armut in einem reichen Land“
beklagen und kritisieren und gleichzeitig Arbeitslosen- und Härtefall-
Fonds streichen. Nein war die Antwort. Oder: Sollen die Evangeli-
schen Studierenden-Gemeinden an den Universitäten im Rheinland
aufgegeben werden? Auch da fand sich zum Glück ein Weg, mit den
Studierenden zusammen nach zukunftsfähigen Konzepten zu su-
chen und diese wichtige Verbindung von Kirche zu jungen Erwach-
senen nicht vorschnell abzuwickeln.

Auch gesellschaftlich nimmt die Landessynode zu manchen Themen
Stellung. Die Synode der EKiR erklärt sich z.B. solidarisch mit Pfar-
rerinnen und Pfarrern oder Gemeinden, die in diesen Zeiten durch
Hass und Hetze im Netz oder durch rechtsradikale oder erzreaktionä-
re christliche Gruppen bedrängt und persönlich bedroht werden. In
diesem Zusammenhang wird auch jede Form eines „christlichen“Na-
tionalismus, der eine pluralistische Gesellschaft in ihrer Vielfalt be-
kämpft und dies mit unredlichen Methoden vermeintlich biblisch-
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christlich begründet, entschieden abgelehnt. Damit knüpft die Lan-
dessynode an Beschlüsse aus dem Jahr 2024 an, in denen es z.B.
um die Frage ging, ob rechtsradikale Positionen mit dem christlichen
Glauben zu vereinbaren sind, was schon damals klar verneint wurde.
Natürlich blickt die Synode auch auf katastrophale Zustände an den
europäischen Außengrenzen und eine Diskussionskultur beim The-
ma Migration, die ausgesprochen beunruhigend sind; 2025 war kein
gutes Jahr für den Flüchtlingsschutz! Schließlich formuliert die Lan-
desssynode ihre Sorge angesichts der zunehmenden Armut und Ar-
mutsgefährdung in unserem reichen Deutschland. Dazu wurde u.a.
formuliert: Es „sollen kirchliche Angebote armutssensibel gestaltet
werden, besonders mit Blick auf Gebühren, Zugang, Sprache und
Orte. Zum anderen sollen Menschen mit Armutserfahrung an Pla-
nung und Auswertung des kirchlichen Handelns beteiligt werden.
Bund, Länder und Kommunen sollen (von der Kirchenleitung) aufge-
fordert werden, armutsfeste Regelsätze und existenzsichernde Löh-
ne zu gewährleisten, Kinderarmut und Altersarmut prioritär zu be-
kämpfen, bezahlbaren Wohnraum zu sichern und soziale Infrastruk-
tur langfristig zu finanzieren“(siehe auch: landessynode.ekir.de).

Sie sehen: ein reichhaltiges Portfolio an Themen und Herausforde-
rungen, denen sich die Landessynode stellen musste. Früh jeden
Morgen ging es los, und dann wird in Ausschüssen, Arbeitsgruppen
und Plenarsitzung bis in den späten Abend getagt. Am Ende hofft
man als Delegierter, richtige Entscheidungen gefällt zu haben, an der
richtigen Stelle „Nein“gesagt zu haben und letztlich die EKiR in
schwierigem Fahrwasser ein Stück besser oder zukunftsfähiger aus-
gerichtet zu haben. Weitere Infos finden Sie unter oben bereits ge-
nannter Homepage der Landessynode.

Längst wieder aus Bonn zurück in Langenberg grüßt
Volker Basse
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Kirchentag

In großen Schritten geht es auf den Kirchentag vom 5.bis 9. Mai
2027 in Düsseldorf zu. Erste Weichen für thematische Programm-
schwerpunkte wurden inzwischen gestellt und viele Entscheidungen
wurden bereits getroffen.

„Du bist kostbar“
„Du bist kostbar“–so lautet die Losung für den nächsten Kirchentag.
Thorsten Latzel, Präses der gastgebenden Evangelischen Kirche im
Rheinland, sagt dazu: „,Du bist kostbar‘ist eine richtig starke und
passende Losung für Düsseldorf 2027. So wollen wir als gastgeben-
de Landeskirche allen Gästen und ehrenamtlichen Aktiven begeg-
nen: Egal, wer du bist, woher du stammst, wen du liebst, wie du aus-
siehst: Schön, dass du kommst. Du bist kostbar für Gott - und für
uns!“

Rheinische Projekte beim Kirchentag 2027
Dazu, dass der Kirchentag in unserer Landeskirche eine vielfältige,
bunte, rheinische Prägung erhält, tragen auch die drei rheinischen
Projekte bei, mit denen die Evangelische Kirche im Rheinland ihre
Schwerpunkte setzt.
Im Zentrum „Junge Menschen“wird es einen Bereich „jung und in-
ternational“mit Bühne, Workshopzelten, Veranstaltungsflächen und
Verpflegungsständen geben, der für und mit internationalen jungen
Gästen gestaltet wird. Gemeinden und Kirchenkreise sind jetzt schon
aufgerufen, ihre internationalen jungen Partnergruppen einzuladen
zu dieser wunderbaren Gelegenheit der Begegnung, des Austauschs
und des gemeinsamen Feierns.
Düsseldorf ist eine Stadt der Gegensätze. Dies zeigt sich insbeson-
dere an der Schere zwischen Armut und Reichtum und dort vor allem
am Beispiel „Wohnen“. Um dieses zentral städtische Thema sichtbar
zu machen und zu reflektieren, plant der Kirchenkreis Düsseldorf in
Kooperation mit dem landeskirchlichen Team einen Thementag
„Wohnen“.
Dem Vorurteil, dass Protestant*innen zum Lachen in den Keller ge-
hen, will die rheinische Kirche mit „Rheinischem Konfetti“in Form von
Programmpunkten, die sich während der Veranstaltungstage im gan-
zen Programm wiederfinden, aufräumen. Mitwirken ist erwünscht,
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zum Beispiel mit einer Idee für einen Kabarettgottesdienst, Bibel-
slam, Clownerie oder andere humoristische Auftritte.

Kirchentagssonntag am 8. Februar 2026
Kirchengemeinden waren eingeladen, sich in ihrem Gottesdienst
zum Kirchentags-Sonntag am 8. Februar 2026 auf den kommenden
Kirchentag einzustimmen. Der Gottesdienst sollte neugierig machen,
informieren, Lust machen und die Gemeinden einladen, den Kirchen-
tag in ihre Fürbitte mit einzuschließen. Das Materialheft und weitere
Infos zum Kirchentags-Sonntag ist auf www.kirchentag.de zu finden.
Und der nächste Termin für einen Kirchentags-Sonntag steht auch
schon fest: am 14. Februar 2027.

Mitmachen beim Kirchentag
Ein besonderes Gottesdienstprojekt, eine tolle Aktion für Jugendli-
che, eine Theatergruppe oder ein Stand mit regionalen Köstlichkeiten
oder einer Mitmachaktion beim Abend der Begegnung – Mitwirken
beim Kirchentag ist erwünscht! Bewerbungen sind von Mai bis Sep-
tember über www.kirchentag.de möglich. Weitere Infos gibt es auch
auf www.kirchentag2027.ekir.de oder im Newsletter, den man auf der
Internetseite abonnieren kann.

Trailer zum Kirchentag
Übrigens: Unter dem Link url.ekir.de/5o3 ist der offizielle Trailer für
den Kirchentag 2027 abrufbar. Er macht Lust auf das große Glau-
bensfest und die gastgebende Stadt Düsseldorf.
Kontakt: kirchentag2027@ekir.de

„Meine Gemeinde, dafür habe ich was übrig!“

Unser Spendenkonto

Sparkasse HRV

IBAN DE 08 33450000 0026086066

www.bürgerstiftung-Langenberg.de
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Hospiz- und Palliativzentrum Niederberg

Liebe Leserinnen und Leser

Ich schreibe diese Zeilen, weil ich eine Erfahrung teilen möchte, die
mein Herz verändert hat. Es ist ein sehr wertvolles Vorhaben, über
diese tiefgehende Erfahrung zu berichten.

Da das Thema Tod und Sterbebegleitung oft mit Berührungsängsten
behaftet ist, möchte ich anderen Mut machen und zeigen, wie viel
Leben, Würde und Geborgenheit in der Hospiz- und Palliativarbeit
steckt. Viele Menschen assoziieren diese Arbeit mit Trauer, ich aber
habe nur Positives erlebt und erlebe es als Lebensgefährtin immer
noch, nach dem Tod.

Die Zeit der palliativen Begleitung war für uns kein Ende, sondern ei-
ne Zeit der "wertvollen" Begleitung und Beruhigung, für die ich un-
endlich dankbar bin.

Die Damen nehmen sich viel Zeit und gehen ohne zu überlegen auf
alle Wünsche des Patienten oder des Angehörigen ein. Es wird mit
viel Sorgfalt ausgewählt, wie man alltägliche Schwierigkeiten bewäl-
tigen kann. Hürden gibt es nicht. Es ist mir ein großes Anliegen, dass
Menschen, die in eine solche Situation geraten wie ich, immer auf
Hilfe und persönliche Betreuung ohne Umschweife hoffen können.

Sie können sich immer an das Hospiz- und Palliativzentrum Nieder-
berg wenden.

Telefonnummer: 02051 9219110.

Alles Gute und viel Gesundheit

Susanne Obermanns
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Dasein

Ostern im Wald
Ostermontag, 6. April, 17 Uhr

Waldmuseum Heiligenhaus, Im Paradies 2, Heiligenhaus
Gottesdienst und Segen, Osterfeuer und Stockbrot, Gemeinschaft
und Waldruhe – all das erwartet die Besucherinnen und Besucher
bei „Ostern im Wald“.

Eine gemeinsame Aktion von „dasein“und dem UBZ
am Waldmuseum

Kunst und Kirche –Mut kreativ entdecken
Sonntag, 26. April, 15–17 Uhr

Offenes Atelier der Diakonie Aprath, Diakonissenweg 13, 42489
Wülfrath

Nach einem thematischen Impuls zum Thema „Mut“sind die Teil-
nehmenden eingeladen, das Thema künstlerisch umzusetzen. Eine
fachkundige Anleitung erhalten sie durch die Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter des Offenen Ateliers. Alle Materialien und Farben werden
zur Verfügung gestellt.
Im Anschluss gibt es Snacks, Getränke und Zeit für Gespräche über
Gott und die Welt.

Ein integratives Angebot in Kooperation mit dem Offenen Atelier der
Diakonie Aprath.

Kaffee und Klönen
Mittwoch, 6. Mai, 9–10 Uhr

Bäckerei Hosselmann im Kaufland Heiligenhaus
Ein offenes Format zum Plaudern über Gott und die Welt –ernsthaft,
tiefgründig oder ganz alltagsnah.

Pfarrerin Juliane Engert ist vor Ort, jede und jeder kann sich dazu-
setzen.
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Einfach heiraten –Pop-Up-Hochzeitsfestival
Freitag, 26. Juni, 15–20 Uhr

Rund um die Alte Kirche in Heiligenhaus
Das nächste Hochzeitsfestival des Kirchenkreises rückt näher und
wir freuen uns auf alle Paare, die sich am 26.6.26 trauen oder seg-
nen lassen möchten. Für kurzentschlossene Langzeit- und frischver-
liebte Kurzzeitpaare jeden Alters und Geschlechts, die wenig Lust
auf Formalitäten und langen Planungsvorlauf haben.

Pfarrerin Juliane Engert

0163 2180913
juliane.engert@ekir.de

Kirchenkreis Niederberg
Pfarrerin für Innovation und neue Gemeindeformen
Erprobungsraum dasein
@dasein.niederberg
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Freie Zeit gestalten - Engagement für sich und andere - ZWAR - Gruppen

Geöffnet von Montag bis Samstag / Sonntag - Mittagessen Montag bis Freitag

Klippe 2, 42555 Velbert-Langenberg
Tel. 02052 2734 - E-Mail: klippe2 @ ekir.de
www.klippe2.de

Unser Team:

v.l.n.r: Astrid Kothe-Matysik, Einrichtungsleitung, Desi Calderoni, Hauswirtschaft; Jasmina Hodzic,
Hauswirtschaft

und viele freiwillige Helfer-innen

Caring Community

Lebenswertes Langenberg ein Leben lang

Langenberg ist ein Ort in dem es viel Engagement gibt.
Initiativen, Vereine, Kirchen, Verbände und ehrenamtlich aktive
Menschen prägen das soziale Leben.
Trotz dieser starken Basis nehmen wir wahr, dass viele dieser
Gruppen wenig voneinander wissen. Das hat uns inspiriert, in
Erfahrung zu bringen:

 wie viele Ideen, Talente, Lebenserfahrung stecken in

unserem Quartier?

 Was könnten wir gemeinsam bewegen, wenn wir stärker
vernetzt wären?
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 Was können wir über das, was gut läuft in Langenberg in

Erfahrung bringen?

 Was wissen wir über Angebote, die vermisst werden?

Es hört sich einfach an, braucht aber in der Umsetzung „Geduld und
Spucke“, denn um etwas über die genannten Themen im Quartier
herauszufinden, benötigen wir eine Sozialraumanalyse.

Daraus entstanden ist die Projektidee der
„Caring Community –Lebenswertes
Langenberg ein Leben lang“.
Bei der Stiftung Deutsche Fernsehlotterie
haben wir Fördergelder für diese
Sozialraumanalyse beantragt und bewilligt
bekommen.
Ein Organisations- und Steuerteam aus
unterschiedlichen Gruppen und

Lebensbereichen hat sich gebildet, welches diesen Prozess
gestaltet. Unter anderem engagieren sich im Projekt der
Bürgerverein, der Ortsverband des VDK, eine sachkundige Bürgerin,
Menschen aus den ZWAR-Gruppen

Wir wollen hinhören und hinschauen:

 Was schätzen die Langenbergerinnen und Langenberger an

ihrem Ort?

 Wen erreichen wir bisher noch nicht?

 Welche Angebote fehlen?

 Wo gibt es Menschen, die Unterstützung brauchen?

 Wer hat Lust, sich zu engagieren?

Beim Jahrhunderthochwasser in Langenberg wurde eindrucksvoll
sichtbar, was möglich ist, wenn Menschen zusammenstehen:
Hilfe wurde selbstverständlich angeboten, Solidarität spürbar
gemacht. Diese Kraft wollen wir weiter stärken.
Ziel ist ein lebendiges Quartier, in dem Generationen voneinander

lernen, Kultur und Freizeit für alle bezahlbar sind und
niemand aus finanziellen Gründen ausgeschlossen
wird.
Ein Quartier, in dem Menschen, die sich einsam
fühlen, wieder Anschluss finden. Und eines, das
freiwilliges Engagement fördert und wertschätzt.
Eine Sozialraumanalyse zu erstellen, ist dafür der
erste Schritt.
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Wir bringen Fragebögen in Umlauf. Zudem besteht die
Möglichkeit unsere Auftaktveranstaltung am 18. April 2026 zu
besuchen, um sich dort zu den genannten Themen persönlich
einzubringen. Zeit und Ort geben wir gesondert
bekannt.

Unser Projekt „Caring Community –
Lebenswertes Langenberg ein Leben lang“
wird in Projektpartnerschaft unterstützt von
der Seniorenbeauftragten der Stadt Velbert.
Mit im Boot sind ebenso unsere katholische
Schwestereinrichtung, die Aktiv-
Begegnungsstätte St. Michael und das
Stadtteilzentrum Langenberg.
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Ev. Kita „Haus in der Sonne“

Besuche in der Langenberger Bücherei

Regelmäßig gehen wir mit den vierjährigen und den Vorschulkindern
in die Bücherei nach Langenberg. Das Bilderbuchkino ist ein schö-
nes Angebot der Stadtbücherei für Kitas.

Gemeinsam mit unseren Vorschulkindern erwartete uns ein Bilder-
buch mit dem Namen „Sei kein Frosch Jim“! Ein wunderbares Bilder-
buch, das einfühlsam und humorvoll zugleich die kindliche Angst im
Dunkeln thematisiert. Zum Abschluss gibt es immer eine Bastelakti-
on.

Die Kinder der mittleren Altersgruppe (4 Jahre) gingen Ende Januar
zur Bücherei. Ihnen wurde „Der Knuddelsaurus “vorgelesen, ein Bil-
derbuch für Kinder ab 3 Jahren über das Streiten und Versöhnen.
Eine knuddelschöne Geschichte darüber, wie eine Umarmung die
Welt ein bisschen besser machen kann.

Nach den Büchereibesuchen gehen wir dann zu Fuß über die Klippe
wieder zurück zum Kindergarten.

Kindertheater

Wir besuchten im Januar 2026 mit unseren

Vorschulkindern ein Theaterstück, das von den

Velberter Kulturlöwen angeboten wird. Für die

Kinder war es ganz schön aufregend, da wir uns

schon um 7.30 Uhr mit dem Bus auf den Weg

machen mussten zum Schloss Hardenberg nach

Neviges. Das Stück hieß „Viertel vor Nacht“.

Wenn die Nacht kommt, träumt man mit

geschlossenen Augen ... und manchmal auch

mit offenen! Tanzt da etwa ein bunter Teppich?
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Und was schwebt dort majestätisch wie eine Diva? Huscht da nicht

ein kleines Etwas herum, schüchtern, verwirrt, komisch, lustig und

übermütig? Mit fabelhaften visuellen und akustischen Einfällen spielt

das Ensemble mit unserer Vorstellungskraft. Den Kindern hats

gefallen.

Kurz vor der Weihnachtsschließung

war das Kindertheater „Zauber-

flöckchen“ aus Köln zu Gast. Wir

durften das Stück „wir warten aufs

Christkind miterleben. Das Theater-

stück war ein Geschenk unseres

Fördervereins. Alle Kinder waren

begeistert und auch das Team der

Kita hatte viel Freude dabei. Vielen

Dank an unseren Förderverein!

Ihr Kitateam Haus in der Sonne
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Montags:

Gemeindehaus, Hüserstraße 36
 Frauenkreis Bonsfeld (2w) 14:30 bis 16:30 Uhr

Begegnungszentrum KLIPPE 2
 Bewegt älter werden (w) 10:45 Uhr
 Mittagessen (w) 12:00 Uhr
 Basteln, Töttern, Handarbeiten (w) 14:00 bis 16:00 Uhr
 SHG Mentale Gesundheit (1.) 19:00 Uhr

Hellerstraße 16
 Eine-Welt-Laden (w) 16:00 bis 18:00 Uhr

Dienstags:

Gemeindehaus, Hüserstraße 36
 Konfirmanden - Unterricht (w) 16:30 bis 18:00 Uhr
 Posaunenchor (w) 20:00 bis 22:00 Uhr

Altes Vereinshaus, Kreiersiepen 7
 Kirchenchor (w) 19:00 bis 21:00 Uhr

Begegnungszentrum KLIPPE 2
 Demenzsprechstunde nach (w) 09:30 Uhr

Vereinbarung
 Theatergruppe (2.+4.) 10:30 Uhr
 Mittagessen (w) 12:00 Uhr
 Internetcafé (w) 14:00 Uhr
 Kaffeetrinken und Bingo (w) 14:00 Uhr
 Kochprojekt Alt & Jung (2.) 16:30 Uhr
 Deutsch als Zweitsprache (w) 18:30 Uhr

Hellerstraße 16
 Eine-Welt-Laden (w) 16:00 bis 18:00 Uhr

Mittwochs:

Altes Vereinshaus, Kreiersiepen 7
 Ein Kaffee (w) 09:00 bis 11:00 Uhr

Begegnungszentrum KLIPPE 2
 Angehörigengesprächskreis

Ort: BGZ Am Kostenberg (1.) 10:00 Uhr
 Mittagessen (w) 12:00 Uhr
 Projektzeit (w) 14:00 Uhr
 Tai Chi I (w) 18:30 - 20:00 Uhr
 Tai Chi II (w) 20:00 - 21:30 Uhr

Hellerstraße 16
 Eine-Welt-Laden (w) 10:00 bis 12:00 Uhr
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Donnerstags:

Altes Vereinshaus, Kreiersiepen 7
 Ein Treff (w) 09:00 bis 11:00 Uhr
 Bibelkreis (1x) 19:00 bis 20:30 Uhr

Begegnungszentrum KLIPPE 2
 Gedächtnistraining (w) 09:30 Uhr
 Demenzsprechstunde nach Vereinb. (w) 09:30 Uhr
 Mittagessen (w) 12:00 Uhr
 Kaffeetrinken und Seniorenkegeln

oder Quiz (wöchentlich wechselnd) (w) 14:30 Uhr
 Frauenstammtisch (1.) 17:00 Uhr
 ZWAR Basis-Treffen (1.) 18:00 Uhr

Hellerstraße 16
 Eine-Welt-Laden (w) 16:00 bis 18:00 Uhr

Alte Kirche (außerhalb der Ferien)
 Jugendkirchenband (2.+4.) 16:00 bis 18:00 Uhr

Freitags:

Jugendhaus, Wiemerstraße 4/6 (außerhalb der Ferien)
 Offener Treff (w) 18:00 bis 22:00 Uhr

Begegnungszentrum KLIPPE 2
 Marias Gymnastikrunde (w) 10:30 Uhr
 Mittagessen (w) 12:00 Uhr
 Treffen der Phase-10-Spieler (w) 14:00 Uhr

Hellerstraße 16
 Eine-Welt-Laden (w) 16:00 bis 18:00 Uhr

Samstags:

Altes Vereinshaus, Kreiersiepen 7
 Kinderdisco (außerhalb der Ferien) (1.) 16:00 bis 17:30 Uhr

Hellerstraße 16
 Eine-Welt-Laden (w) 10:00 bis 12:30 Uhr

Begegnungszentrum KLIPPE 2
 Männerkochgruppe ZWAR (1.) ungerade Monate
 Frühstück VDK (3.) 09:00 Uhr
 Café oder Workshop am Samstag gesonderter Hinweis

Sonntags:

Begegnungszentrum KLIPPE 2
 Familiencafé (2.+4.) 14:00 Uhr

Alte Kirche (Pause von Weihnachten bis Ostern)
 Offene Kirche (w) 15:00 bis 17:00 Uhr

Altes Vereinshaus, Kreiersiepen 7
 Kinderkirche (2.) 11:30 Uhr

Legende: (w) wöchentlich (1.) In der ersten Woche
(2.) In der zweiten Woche (2w) alle zwei Wochen (1.+ 3.) In der ersten und dritten Woche
(1x) einmal im Monat
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aus Datenschutzgründen nur in der
Druckausgabe

Ihren Geburtstag feierten
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Ihren Geburtstag feierten

aus Datenschutzgründen nur in der
Druckausgabe
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Getauft wurden :

Getraut wurden:

aus Datenschutzgründen nur in der
Druckausgabe

Beerdigt und zur letzten Ruhe geleitet

wurden:

aus Datenschutzgründen nur in der
Druckausgabe

aus Datenschutzgründen nur in der
Druckausgabe
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Änderungen sind möglich. Bitte beachten Sie die Hinweise auf unserer

Homepage www.ekgla.de und in der Tagespresse!

Freitag, 03. April Karfreitag
10:00 Uhr Alte Kirche Blaschta mit Abendmahl

Samstag, 04. April Osternacht

21:30 Uhr Alte Kirche Basse mit Abendmahl

Sonntag, 05. April Ostersonntag

10:00 Uhr Alte Kirche Blaschta Familiengottesdienst

mit Abendmahl

Montag, 06. April Ostermontag

10:00 Uhr Windrather Kapelle Basse mit Abendmahl

Sonntag, 12. April Quasimodogeniti

10:00 Uhr Alte Kirche Basse

Sonntag, 19. April Miserikordias Domini

10:00 Uhr Alte Kirche Deterding

Sonntag, 26. April Jubilate

10:00 Uhr Alte Kirche Präses Latzel Festgottesdienst:

300 Jahre Alte Kirche

Sonntag, 03. Mai Kantate

10:00 Uhr Alte Kirche Schäfer mit Abendmahl

Sonntag, 10. Mai Rogate

10:00 Uhr Alte Kirche Basse/Blaschta Konfirmation

11:30 Uhr Altes Vereinshaus Kinderkirche

Donnerstag, 14. Mai Christi Himmelfahrt

10:00 Uhr Alte Kirche Schäfer

Sonntag, 17. Mai Exaudi

17:00 Uhr Alte Kirche Schäfer/Team GottesdienstAnders

Sonntag, 24. Mai Pfingstsonntag

10:00 Uhr Alte Kirche Blaschta mit Abendmahl

Montag, 25. Mai Pfingstmontag

10.00 Uhr Windrath Basse mit Abendmahl
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Sonntag, 31. Mai Trinitatis

10:00 Uhr Alte Kirche Basse

Sonntag, 07. Juni 1. So. n. Trinitatis

10:00 Uhr Alte Kirche Blaschta mit Abendmahl

Sonntag, 14. Juni 2. So. n. Trinitatis

10:00 Uhr Alte Kirche Blaschta

11:30 Uhr Altes Vereinshaus Kinderkirche

Sonntag, 21. Juni 3. So. n. Trinitatis

17:00 Uhr Alte Kirche Basse/Team GottesdienstAnders

Crosspoint – Der Junge Gottesdienst

Sonntag, 28. Juni 4. So. n. Trinitatis

10:00 Uhr Alte Kirche Basse/Blaschta Familiengottesdienst /

Gemeindefest

Sonntag, 05. Juli 5. So. n. Trinitatis

10:00 Uhr Alte Kirche Blaschta mit Abendmahl

Sonntag, 12. Juli 6. So. n. Trinitatis

10:00 Uhr Alte Kirche Basse

11:30 Uhr Altes Vereinshaus Kinderkirche

Sonntag, 19. Juli 7. So. n. Trinitatis

17:00 Uhr Alte Kirche Blaschta/ GottesdienstAnders

Schäfer/Team

Sonntag, 26. Juli 8. So. n. Trinitatis

10:00 Uhr Alte Kirche Basse

Sonntag, 02. August 9. So. n. Trinitatis

10:00 Uhr Alte Kirche Basse mit Abendmahl

Für wen? : Kinder zwischen 3 und 8 Jahren und deren Eltern
Wann? : jeden 2.Sonntag im Monat außerhalb der

Ferien um 11.30h
Wo?: Altes Vereinshaus, Kreiersiepen 7
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Evangelische Kirchengemeinde Langenberg
Gemeindebüro: Kornelia Häger Öffnungszeiten:
42555 Velbert, Wiemerstraße 6 Montag, Dienstag und Donnerstag:

 (02052) 44 71 9:00 –12:00 Uhr
Fax: (02052) 8 26 48 Freitag: 9:00 –11:00 Uhr

oder nach Vereinbarung

E-Mail: langenberg@ekir.de - Internet: www.ekgla.de
www.facebook.com/Evangelische-Kirchengemeinde-Langenberg

1. Pfarrbezirk - Pfarrer Volker Basse (volker.basse@ekir.de)  8009853
(freier Tag: Mittwoch)

3. Pfarrbezirk - Pfarrer Jens Blaschta (jens.blaschta@ekir.de)  9284432
(freier Tag: Samstag)

Kirchenmusikerin: Petra Kubernus  02051/
25 53 48

Begegnungszentrum KLIPPE 2
Leiterin: Astrid Kothe-Matysik  2734

Jugendhaus, Wiemerstraße 4/6  962802
Jugendbüro, Kreiersiepen 7 (jugend.langenberg@ekir.de)
Jugendreferent: Tim Backes (tim.backes@ekir.de)  0157/

56017722
Kirchen und Küsterinnen
Windrather Kapelle, Donnenberger Str. 337, 42553 Velbert-Neviges  4471

Alte Kirche Langenberg und Altes Vereinshaus, Kreiersiepen 7

Gemeindehaus Bonsfeld, Hüserstraße 36
Küsterin: Ute Grünendahl  814620

(freier Tag: Dienstag)  0151/
42328075

“Ein Shop“, Kamper Str. 10, 42555 Velbert
Ansprechpartnerin: Anke Stamm  84124
Öffnungszeiten: täglich 9:00 Uhr –12:30 Uhr und 15:00 Uhr –17:30 Uhr

Mittwoch und Samstag: nachmittags geschlossen

Eine Welt Laden, Hellerstraße 16, 42555 Velbert
Öffnungszeiten:
Montag, Dienstag, Donnerstag, Freitag 16:00 Uhr –18:00 Uhr
Mittwoch 10:00 Uhr –12:00 Uhr
Samstag 10:00 Uhr –13:00 Uhr

Evangelische Kindertagesstätten
Verwaltung: Lortzingstraße 7, 42549 Velbert  (02051) 96 54 –0
Am Hahn 2 – Leiterin: Tanja Siepmann  96 21 72

Feldstraße 77 – Leiterin: Lucyna Hadyk  26 66

Hüserstraße 36b – Leiterin: Heike Adami  45 73


